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1 Zielsetzung und Ablauf der 
Bürgerbeteiligung 

1.1 Hintergrund 

Im Juli 2021 wurde die Stadt Bad Münstereifel von 

der durch ein Starkregenereignis ausgelösten Flut-

katastrophe schwer getroffen. Dabei wurden erheb-

liche Teile der Kernstadt zerstört. Der Wiederaufbau 

der historischen Kernstadt mit ihrer Funktion als 

Lebens-, Arbeits-, Einkaufs- und Erholungsstandort 

stellt eine wichtige und dringende Aufgabe dar.  

Dazu werden derzeit von den Planungsbüros „Inge-

nieurberatung Lorenz GmbH“ sowie „MOLA Land-

schaftsarchitektur GmbH“ Entwürfe für den Wie-

deraufbau und die Neugestaltung des Bereichs 

zwischen dem Werther Tor und dem Orchheimer 

Tor erarbeitet.  

1.2 Zielsetzung und Ablauf der Beteiligung 

Um den Wiederaufbau und die Neugestaltung des 

Bereichs erfolgreich zu meistern, sollen die Bürge-

rinnen und Bürger in Bad Münstereifel mit ihren 

Ideen und Wünschen an dieser Planung beteiligt 

werden. Dies geschah in Form mehrerer Beteili-

gungsmöglichkeiten. Im Rahmen einer Informa-

tions- und Beteiligungsveranstaltung wurden die 

Bürgerinnen und Bürger am 16. Dezember 2021 

zwischen 18:00 Uhr und 21:30 Uhr zur Vorstellung 

der Wiederaufbaupläne durch die Stadt Bad Müns-

tereifel eingeladen. Bedingt durch die vorherr-

schende Coronalage fand die Veranstaltung, zum 

Schutz der Teilnehmenden unter Einhaltung der 2G-

Regel, im überdachten Eingangsportal der Stiftskir-

che statt. Die Stadt Bad Münstereifel wurde dabei 

vom lokalen Citymanagement und Mitarbeitenden 

der betreffenden Planungsbüros unterstützt. Die 

Entwürfe der Planungsbüros wurden dabei auf 

Stellwänden präsentiert. An diesen konnten die 

Bürgerinnen und Bürger mit den verantwortlichen 

Ansprechpartnern diskutieren und ihre Anregungen 

mitteilen. An der Veranstaltung nahmen insgesamt 

ca. 60 Personen teil. Deren Anregungen wurden 

gesammelt und mit Moderationskarten an Stell-

wänden festgehalten und dokumentiert.  

 

Abbildung 1: Beteiligung an der Stiftskirche 

 

Neben den Ideen und Wünschen, welche im Rah-

men der Veranstaltung vor Ort gesammelt wurden, 

konnten sich die Bürgerinnen und Bürger auch auf 

digitalem Wege über die Wiederaufbaupläne infor-

mieren und ihre Anmerkungen und Einschätzungen 

bis zum 15. Januar 2022 auf schriftlichem Weg an 

die Stadtverwaltung schicken. Von dieser Möglich-

keit machten ca. 25 Personen Gebrauch.  

Zusätzlich dazu wurden am 22.01.2022 zwei Work-

shops bzw. Diskussionsrunden im Rathaus der Stadt 

Bad Münstereifel durchgeführt. An dem ersten 

Workshop beteiligten sich 20 Personen, an dem 

zweiten 25 Personen. Nach einer kurzen Vorstellung 

der Planungen wurden diese mit allen Teilnehmen-

den gemeinsam diskutiert und die Anregungen 

dokumentiert. Die Veranstaltungen richteten sich 

insbesondere an die Gewerbetreibenden und An-

wohner im Bereich vom Werther Tor bis zum Orch-

heimer Tor. Neben diesen Akteuren standen die 

beiden Workshops aber auch allen Bürgerinnen und 

Bürgern der Stadt offen. Die Workshops wurden 

unter Beachtung der geltenden Coronaschutzver-

ordnung durchgeführt und waren je Veranstaltung 

auf maximal 30 teilnehmende Bürgerinnen und 

Bürger begrenzt. Es galt die 2G-plus-Regelung sowie 

das Tragen eines medizinischen Mund-Nasen-

Schutzes während der gesamten Veranstaltung.  

Das städtische Citymanagement hat die Ideen und 

Anregungen aus den verschiedenen Beteiligungs-

veranstaltungen gesammelt und diese gebündelt in 

Form der vorliegenden Dokumentation an die 

Stadtverwaltung und die Planungsbüros weiterge-

geben.  
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2 Ergebnisse der Beteiligung 

Die Anmerkungen, Wünsche und Ideen zu den vor-

gestellten Plänen zur Neugestaltung des Bereichs 

zwischen Werther Tor und Orchheimer Tor werden 

im folgenden Kapitel dargestellt. Die eingebrachten 

Ideen und Anregungen wurden verschiedenen the-

matischen Schwerpunkten zugeordnet. Zu jedem 

Thema folgt zuerst eine Zusammenfassung der 

wichtigsten Anmerkungen in einem kurzen Fließ-

text, bevor diese im Anschluss stichpunktartig auf-

geführt werden. 

Abbildung 2: Gesammelte Ideen und Anregungen 

2.1 Themenbereich Gestaltung/Aufenthalt 

Geht es um die konkreten Gestaltungsideen und 

Wünsche, kommen aus der Bürgerschaft eine Viel-

zahl unterschiedlicher Anregungen. Häufiger geäu-

ßert wurde der Wunsch nach mehr Begrünung. 

Während einige Bürgerinnen und Bürger sich konk-

ret mehr Bäume wünschen, verweisen andere auf 

Pflanzkübel als sinnvollere Variante, um wichtige 

Sichtachsen in der Kernstadt offenzuhalten. Dazu 

werden auch konkrete Anmerkungen zur Art und zu 

möglichen Standorten der Bepflanzung gemacht 

(siehe Aufzählung Stichpunkte).  

Die Gestaltung und geplante Hervorhebung der 

verschiedenen Plätze werden seitens der Bürger-

schaft ebenso intensiv diskutiert. Hierbei wird 

mehrfach eine stärkere Orientierung an dem histo-

rischen Stadtgrundriss gefordert, der aus Sicht eini-

ger Beteiligter bislang zu wenig oder gar nicht be-

rücksichtigt ist. Zudem wird darauf verwiesen, dass 

das vorgeschlagene Platzkonzept mit entsprechen-

der Pflasterung besser in Richtung der Münstereife-

ler Bürgerschaft kommuniziert werden muss. 

Bei dem Thema Aufenthalt ist es einigen Bürgerin-

nen und Bürgern ein Anliegen, dass die Kernstadt 

ein lebendiger Ort des Miteinanders und weder 

ausschließlich Museumsstadt noch Einkaufsstadt ist. 

Gerade in den Abendstunden ist die Belebung der 

Kernstadt ein wichtiges Anliegen. Es werden aber 

auch Ruheorte und „Schonräume“ für Anwohnerin-

nen und Anwohner gefordert, insbesondere im 

Hinblick auf den Verkehr in der Kernstadt.  

Besonders wichtig scheint einigen der Teilnehmen-

den auch die Schaffung von mehr Sitzmöglichkeiten 

zum Ausruhen und Verschnaufen zu sein. Spielmög-

lichkeiten und Aufenthaltsorte für Kinder und Ju-

gendliche sind ebenso einigen Bürgerinnen und 

Bürgern ein Anliegen. Zu Erinnerung an die Flutka-

tastrophe und die anschließende Solidarität und 

Hilfsbereitschaft der Menschen soll zudem nach 

Möglichkeit in Form eines Denkmals und einer 

Hochwassermarke gedacht werden.  

 Mehr Begrünung und mehr Bäume 

 Kübelpflanzen statt Bäume 

 Grüne Ruhezonen statt Parkplätze in der 

Markstraße 

 Keine Linden erhalten, an Standort ange-

passte Bäume setzen 

 Bäume an der Erft vor dem Gymnasium 

und am Markt sind als problematisch zu 

betrachten, stören die historischen 

Sichtachsen 

 Straße auf der Seite der Erft im Sinne einer 

Allee gestalten. Kombiniert aus klassischen 

Bäumen und Stelen. Stelen von regionalen 

Künstlern gestaltet. Stelen beschreiben ge-

schichtliche Vorkommnisse. Bäume und 

Stelen könnten auch an Plätzen gruppiert 

werden mit thematisch passenden Sitzge-

legenheiten 

 Geplantes Platzkonzept orientiert sich 

nicht an historischen Bezügen oder Stadt-

grundriss 

 Platzkonzept sollte gut in Richtung Bürger-

schaft kommuniziert werden 
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 Fläche vor Orchheimer Tor eignet sich auf-

grund der geringen Größe nicht als Platz 

 Platz unter den Kastanien sollte nicht ge-

pflastert werden 

 Auf Fläche vor Café T und Werther Stüb-

chen sollte vorhanden Pflasterung verblei-

ben  kein Platzcharakter 

 Fläche vor dem Werther Tor kann als Platz 

gestaltet werden, auch als Platz für ein Ge-

denken an die Flutopfer 

 Wertherplatz: Engl. Telefonzelle muss wie-

der eingeplant werden. Mögl. in Koopera-

tion mit Fougères, Schaffung einer Partner-

schaftsecke 

 Spielflächen/Brunnen am Werther Platz 

wieder aufbauen 

 Kernstadt soll weder Museumsstadt noch 

reine Einkaufsstadt werden 

 „Schonraum“ für Anwohner schaffen  In-

teressen der Anwohner bei Planung be-

rücksichtigen, z.B. hohes Verkehrsauf-

kommen 

 Belebung der Kernstadt in den Abendstun-

den mitdenken 

 Zwentiboldbrunnen durch helles Pflaster 

hervorheben, dies durch halbrunde Bänke 

(ohne Lehne) links und rechts vom Brun-

nen verstärken  

 Mehr Bänke zum kurzen Verschnaufen für 

ältere Menschen, Menschen mit Ge-

päck/schweren Schulranzen, an heißen Ta-

gen 

 Rundbänke um die Bäume am Gymnasium 

 Sitzbänke auch mit Rückenlehne 

 Fußgängerzone: keine Fahrradständer, die-

se besser in Umgebungsstraßen 

 Kinderspielplatz mittelalterlich: tolle Idee. 

Wie werden die Schüler vom Michael das 

nutzen? Evtl. Lärm durch Spielgeräte für 

Schule? 

 Spielmöglichkeiten für Kinder ausweiten 

Vorheriges Angebot war nicht ausreichend  

 Aufenthaltsorte für Nachbarschaft  

 Sitzgelegenheiten + Aufenthaltsort für jun-

ge Bewohner & Schüler (Alternative zum 

Café und Kuchen) 

 Brunnen: Dach weg, aktivieren; hieß früher 

„Brunnenplatz“ 

 Viele und nicht zu kleine Abfalleimer, Vor-

schlag: sprechende Mülleimer (Vorbild De 

Efteling)  

 Denkmal für die Flut und Tatkraft der Men-

schen, z. B. gegenüber vom Zwentibold ei-

ne Hochwassermarke an die Beleuch-

tungsmasten an der Erft mit einem Zeichen 

(Hochwasser 2021) anbringen 

 Straßenlaternen mit weiteren Funktionen 

(WLAN Access Point, Ladepunkt für E-

Bikes/E-Autos, Diverse Sensoren bzw. Ak-

toren) 

2.2 Themenbereich Markt/Salzmarkt 

Kontrovers wird das Thema einer zusätzlichen Be-

pflanzung mit Bäumen am Markt und am Salzmarkt 

diskutiert. Während einige Bürgerinnen und Bürger 

der Meinung sind, dass zusätzliche Bäume die schö-

nen Sichtachsen in der Kernstadt stören, fordern 

einige hingegen deutlich mehr Bäume und Pflanzen 

als Schattenspender und zur Steigerung der Aufent-

haltsqualität.  

Darüber hinaus besteht der Wunsch, den Salzmarkt 

als historischen Handelsplatz entsprechend sichtbar 

zu machen und historische Gebäudegrundrisse bzw. 

-kanten auch in der Pflasterung abzubilden.  

Ein wichtiges Thema ist einigen Bürgerinnen und 

Bürgern eine einheitliche Pflasterung von Markt 

und Salzmarkt. Die bisherige Planung aus Basalt am 

Markt und Grauwacke am Salzmarkt sollte zu Guns-

ten der Schaffung einer großflächigen Einheit aus 

Basalt aufgegeben werden. Ansonsten fürchten 

einige der Teilnehmenden einen Bruch in der Ge-

staltung. 

Bei der Gestaltung des Markts wird u. a. eine neue 

Aufteilung des Platzes gewünscht, um die dortige 

Gastronomie mit Außenbereich zu fördern. 

 Kein ungepflegtes Beet um die Platane 

 Außenterrasse von „Frischeküche“ ein 

Stück weg von Zwentiboldbrunnen Rich-

tung Norden (Wertherstr.) 

 Begradigung Pflasterboden im Terrassen-

bereich „Frischeküche“ gewünscht 
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 Abgrenzung von Terrasse zu Straße und 

Gehwegen 

 Stromleitung verlegen zu Schirmhülsen 

  Bäume an der Erft vor dem Gymnasium 

und am Markt sind als problematisch zu 

betrachten, stören die historischen 

Sichtachsen 

 Bäume müssen gut zu schneiden sein 

 Auch auf Baumpflanzungen am Salzmarkt 

verzichten 

 Weniger Bäume am Markt/Salzmarkt = 

weniger Lebensqualität 

 Bäume gut und wichtig wg. Schatten 

 Zwei neue Bäume an kleiner Treppe an 

rechter Seite von St. Michael pflanzen als 

Ausgleich für Verzicht auf andere Baum-

pflanzungen 

 Salzmarkt als historischer Handelsplatz 

sollte als Platz dargestellt werden 

 Pflasterung von Markt mit Basalt auch auf 

Salzmarkt weiterführen  bisherige Pla-

nung stellt einen Bruch dar 

 Mit Gestaltung des Salzmarkts durch un-

terschiedliche Pflasterungen und Entwäs-

serung den Platzcharakter betonen 

 Weicherer Übergang zwischen Markt und 

Salzmarkt 

 Historische Gebäudekanten an Salzmarkt 

in Pflasterung abbilden 

 Markt und Salzmarkt als eine großflächige 

Einheit darstellen 

2.3 Themenbereich Freitreppe an der Erft 

Die geplante Freitreppe zur Erft im Bereich der 

Wertherstraße sorgte insgesamt für ein unter-

schiedliches, zum Teil auch meinungsstarkes Echo. 

So gibt es zustimmende Meinungen, die eine solche 

Freitreppe positiv bewerten und als sinnvoll für die 

Aufwertung der Kernstadt halten. Die Freitreppe 

kann zu einer Belebung der Kernstadt beitragen, 

einen wichtigen Aufenthalts- und Begegnungsort 

für Jung und Alt, Bewohner und Besucher darstellen 

und einem derzeit zerstörten Bereich eine sinnvolle 

und qualitätsvolle Weiterentwicklung zuführen. 

Dem gegenüber stehen Anmerkungen, die dem Bau 

einer Freitreppe skeptisch oder ablehnend gegen-

überstehen. Die Bürgerinnen und Bürger äußern 

dabei Bedenken hinsichtlich des Hochwasserschut-

zes, dem Betreten der Erft durch Menschen und der 

Sicherheit von Kindern. Argumente, die oftmals 

gegen den Bau der Freitreppe vorgebracht werden, 

sind die zu erwartenden Kosten, der als unattraktiv 

wahrgenommene Blick auf die gegenüberliegende 

Mauer und vor allem, dass die Freitreppe nicht ins 

mittelalterliche Stadtbild passt. Zudem wird kriti-

siert, dass die Treppe und die Ansammlung von 

Menschen zu einer Lärmbelästigung für dortige 

Bewohner führen und es zu einer Vermüllung 

kommen könnte.  

Insgesamt ergibt sich somit ein gemischtes Mei-

nungsbild im Hinblick auf die geplante Freitreppe. 

Neben Kritikpunkten einiger Bürgerinnen und Bür-

ger äußerten sich aber gerade in den Workshops 

am 22. Januar auch zahlreiche Teilnehmende positiv 

zu der geplanten Freitreppe und stellten die Vortei-

le und Chance dieser Planung in den Vordergrund.  

Positivnennungen 

 Freitreppe ist gut 

 Freitreppe an dieser Stelle sinnvoll, da Be-

reich aktuell zerstört ist 

 Freitreppe: Kontakt zur Erft: gut! Kinder, 

entspannen, Enten beobachten 

 Freitreppe größer planen 

 Öffentliche Sitzgelegenheiten sind wichtig 

 Treppe so ausgestalten, dass Möglichkeit 

besteht zu beiden Seiten zu sitzen und 

auch Richtung Wertherstr. zu schauen 

 Idee der Treppe wunderschön 

 Hervorragend! 

 Freitreppe auch ohne Sonne ein schöner 

Ort zum Aufhalten 

 Wichtiger Aufenthaltsort für Jung und Alt 

 Freitreppe steigert die Attraktivität des öf-

fentlichen Raums 

 Positiv für Kinder, gut geeignet zum Spielen 

 Erfttreppe Wertherstr.: Schöne Idee… 

werden im Sommer aber auch sicher viele 

die Gelegenheit nutzen, in die Erft zu ge-

hen. Erwünscht? 

 Freitreppe reizvoll, zum Hochwasserschutz 

und Schutz kleiner Kinder Errichtung einer 

60-80cm hohen Betonmauer oberhalb der 
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Freitreppe (Nachteil: Treppe nicht barriere-

frei)  

 Positiv, da Fußgängerzone eine erhebliche 

touristische Aufwertung erfährt 

 Gegenüberliegende Mauer kann für Licht-

projektionen und ein Open-Air-Kino ge-

nutzt werden 

Negativnennungen 

 Freitreppe nicht gewünscht  

 Kein Ausblick 

 Freitreppe passt nicht in die schon sehr 

enge Altstadt 

 Freitreppe passt nicht in ein mittelalterli-

ches Stadtbild  

 Freitreppe ist zu kostenintensiv  

 Pflege aufwendig 

 Auf Freitreppe sollte verzichtet werden, 

Teuer, Lärmbelästigung der Anwohner und 

Verunreinigungen (z.B. Bierflaschen in der 

Erft) zu erwarten 

 Potenzielle Gefahrenstelle für Kinder  

 Freitreppe mit Blick auf gegenüberliegende 

Mauer nicht attraktiv 

 Durch Freitreppe Lärmbelästigung der An-

wohner und Verunreinigungen zu erwarten 

 Maßnahmen für technischen Hochwasser-

schutz bitte näher beschreiben  

 Freitreppe im Hinblick auf Hochwasser-

schutz problematisch  

Abbildung 3: Diskussion mit den Teilnehmenden 

 

 

Neutrale Nennungen/Ideen 

 Treppe nur sinnvoll, wenn sie mit der Höhe 

der Ufermauer beginnt, d.h. also, sie müss-

te einen Anstieg mit entsprechenden Stu-

fen bekommen. Sonst wäre das ein wunder 

Punkt bei Hochwasser 

 Alternativstandort für Freitreppe im Be-

reich Schoßpforte prüfen  

 Werden beim Wiederaufbau einige Abgän-

ge/Treppen zur Erft nicht wieder einge-

plant? Zutritt kann so bei Notfall nicht ge-

währleistet werden 

 Mahnmal für Flut an Freitreppe integrie-

ren? 

 Alternativstandort: Freitreppe an Heiligen-

häuschen am Markt 

2.4 Themenbereich Pflasterung  

Die Ausgestaltung der geplanten Pflasterung war 

für viele Bürgerinnen und Bürger ebenso ein wichti-

ges Thema in den Diskussionen. So werden ver-

schiedene Vorschläge für mögliche Pflasterungen 

der Innenstadt vorgebracht. Dabei wird mehrfach 

vorgeschlagen, das noch vorhandene Pflaster weiter 

oder wieder zu nutzen. Auf eine einheitliche Pflas-

terung mit Basalt im Bereich von Markt und Salz-

markt wurde bereits verwiesen. Sollte die Menge an 

Basaltsteinen nicht ausreichen, so wird der Vor-

schlag gemacht, dann auf die Basaltpflasterung am 

Platz vor dem Café T und auf dem Platz „En de Höll“ 

zu verzichten. Bei der Gestaltung des Bodenbelags 

sollte zudem Rücksicht auf die Belange von Roll-

stuhlfahrenden und Nutzerinnen und Nutzern von 

Rollatoren genommen werden.  

 Pflaster: Verlegung des gesägten Natur-

stein- Pflasters auch in Segmentbogen, 

Schuppenform und Spitzbögen. Nutzung 

und Verlegung des vorhandenen Natur-

steinpflasters 

 Plätze sollen durch unterschiedliches Pflas-

ter betont werden. Übergänge zwischen 

Pflasterungen jedoch halbrund statt mit 

gerader Trennlinie 

 Vorhandenes Pflaster erhalten 
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 Pflastersteine, die nach der Flut aus der In-

nenstadt entfernt worden sind, sollen wie-

der eingebaut werden 

 Neues Pflaster vornehmlich in Bereichen, 

die von der Flut zerstört wurden (Orch-

heimer und Werther Straße)  Schaffung 

eines Bodendenkmals 

 Plan B zur Öffnung Outlet (Ende Juni 2022) 

falls Pflasterarbeiten dort nicht fertigge-

stellt werden können 

 Im Straßenbelag/Pflaster sollte ein Streifen 

mit glattem Belag eingearbeitet werden für 

Rollstuhlfahrern/Rollator Nutzern 

 Wenn Pflaster gewünscht, dann Muster 

mit geringer Tiefe einfräsen (Rollator 

freundlicher als vorher)  

 Belag ebenerdig ohne Pflastersteine voll-

kommen in Ordnung 

 Bestandspflaster an den Einmündungen in 

Seitenstraßen entfernen und bessere Be-

gehbarkeit und Barrierearmut herstellen 

 Basalt gut belastbar? 

 Entenmarkt: größere Steine im Boden lie-

gen lassen und weiterverwenden 

 Barrierefreiheit dringend verbessern 

 Pflasterung am Platz „en de Höll“ bis zum 

Orchheimer Tor fortführen und Einheit 

schaffen 

2.5 Themenbereich Hochwasserschutz 

Zum Thema Hochwasserschutz werden von der 

Bevölkerung verschieden Vorschläge und Nachfra-

gen zum Umgang mit potenziellen Hochwasserer-

eignissen vorgebracht. Zum Teil wird auch gefor-

dert, dass das Thema Hochwasserschutz eine stär-

kere Berücksichtigung erfahren soll als bislang in 

den Planungen vermerkt. 

 Hochwasserschutz sollte bei Planung an 1. 

Stelle stehen 

 Hochwasserschutz bislang zu wenig be-

rücksichtigt 

 Wo ist der zentrale Ausweichparkplatz für 

Anlieger bei Hochwasser?  Kurplatz 

(+Randstreifen)  

 Hinter Aldi sollte ein See zum Hochwasser-

schutz angelegt werden 

 Hochwasserschutz: Abgestufter Schutzplan 

mit der Lage entsprechend aufbaubaren 

Schutzwänden und anderen Schutzmaß-

nahmen (Sandsackbarrieren, Flutmauern 

etc.). 

 Hochwasserschutz im Bereich Schoßpforte 

verbessern 

Abbildung 4: Diskussions-Workshop im Rats- und 
Bürgersaal 

2.6 Themenbereich Verkehr  

Im Hinblick auf das Thema Verkehr und der Frage 

nach einer zukünftigen Verkehrsführung durch den 

Kernstadtbereich zeigen sich verschiedene auch 

gegensätzliche Standpunkte. So wünschen sich 

einige Bürgerinnen und Bürger eine Stärkung des 

Fahrradverkehrs, während andere dem Radverkehr 

keinen Vorrang einräumen möchten und beispiels-

weise ein Radfahrverbot im Bereich der Werther-

straße fordern. Eine im Mobilitätskonzept aus dem 

Jahr 2020 (im Juni 2020 vom Rat der Stadt beschlos-

sen) vorgeschlagene Verkehrsberuhigung wird von 

vielen Bürgerinnen und Bürger positiv aufgenom-

men. Gleichzeitig wird dabei von einer Vielzahl der 

Befragten betont, dass für Anwohnerinnen und 

Anwohner sowie die dortigen Gewerbetreibenden 

eine Durchfahrt mit dem Pkw sowie die Anlieferung 

von Waren weiterhin gewährleistet sein müssen. In 

dem Zusammenhang wird auch auf die Ausweisung 

von Ladezonen und Behindertenparkplätze, z. B. am 

Salzmarkt verwiesen. 
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 Mehr Zweirad-Verkehr in der Stadt 

 Fahrradwege an Trierer Str. anlegen  

 Radverkehr stärken  

 BAM: (E-)Bike freundlich… Verkehr der Zu-

kunft! 

 Besondere Berücksichtigung der Radver-

kehrsplanung beim Wiederaufbau – Im Zu-

ge des Kreisweite Radverkehrskonzept 

 Kein Vorrang für Fahrräder 

 Radfahren im Bereich der Einkaufsstraße 

(Wertherstraße) soll verboten werden  

 Innenstadt mehr am Fußgänger orientieren 

– nachvollziehbar… aber brandgefährlich, 

da Touristen oft nicht wissen, dass hier 

Menschen wohnen und annehmen, das 

Autos unrechtmäßig durchfahren  

Schirme werden auf Autos geschlagen, Be-

schimpfungen etc. werden zunehmen 

 Autoverkehr reduzieren bis auf Anwoh-

ner/Anlieger 

 Autofreie Orchheimer Str. positiv 

 Verkehrsberuhigung der Kernstadt gut  

 Anwohner, Geschäftstreibende und Über-

nachtungsgäste sollen weiterhin mit dem 

Auto fahren können  

 Nur Anlieger und Lieferanten sollen die 

Wertherstraße mit dem Auto befahren 

dürfen (Schranken oder Durchfahrtsperren 

in den Toren) 

 Schulverkehr nicht mit Auto 

 Ärzte in Kernstadt müssen erreichbar blei-

ben 

 Verkehrsplanung schon jetzt in Gestal-

tungskonzept einbeziehen 

 Wenn Poller in z.B. Toren müssen Anwoh-

ner kostenfreie Fernbedienungen dafür er-

halten  

 Shared Space (Fußgänger, Auto, Fahrrad) 

funktioniert 

 Poller unter Orchheimer Tor nicht! (Auf-

grund von Lärm für Bewohner)  

 Fußgängerzone Wertherstr. mit Pollern 

schützen 

 Poller auch in seitlichen Zugängen z.B. 

Marktstr. denkbar?  

 Verkehrsführung und Stellplätze sollten bis 

zur wirtschaftlichen Konsolidie-

rung/Zustand vor der Flut beibehalten 

werden  anschließend kann Änderung 

Verkehrsführung und Reduzierung Stell-

plätze vorgenommen werden  

2.7 Themenbereich Parkplätze  

Kontrovers diskutiert wurden darüber hinaus die 

zukünftige Anzahl und Ausgestaltung der Parkmög-

lichkeiten. Eine Vielzahl der Bürgerinnen und Bür-

ger, die an den Beteiligungsveranstaltungen teilge-

nommen haben, spricht sich weiterhin für die Wich-

tigkeit von Parkmöglichkeiten in der Kernstadt aus. 

So betonen viele die Bedeutung von Parkplätzen für 

die ansässigen Geschäfte. Dabei wird auch auf die 

Möglichkeit von Kurzzeitparkplätzen verwiesen. Ein 

wichtiges Augenmerk wird zudem auf dem Erhalt 

der Parkmöglichkeiten für die Anwohnerinnen und 

Anwohner gelegt. Wird sich von Seiten der Bürger-

schaft für die Reduzierung von Parkflächen im Kern-

stadtbereich ausgesprochen, geschieht dies zum 

Teil in Verbindung mit der Aussicht auf Zugeständ-

nisse, wie z. B. die Erlaubnis zum Be- und Entladen 

oder der Zusicherung alternativer Parkmöglichkei-

ten.  

 Parkplätze vor St. Michael reduzieren 

 Parkplätze in der Innenstadt  

 Parkplätze (v. a. Kurzparkplätze) 

 Wenn keine Kurzzeitparkplätze an den Ge-

schäften, werden weniger Einheimische 

dort kaufen… kein Parken vor z .B. der Le-

serei, Buch holen, wegfahren mehr  

 Stellplätze an Bahnhofsapotheke erhalten 

(Kurzzeit)  

 Beibehaltung von Parkplätzen in der Kern-

stadt, gerade in der Aufbauphase notwen-

dig. Befürchtung, dass Geschäfte nicht 

mehr öffnen oder aus der Kernstadt ab-

wandern 

 Erhalt der Parkplätze wie vor der Flut  

 Stellplätze ausgleichen 

 Anwohner benötigen Stellplätze in der 

Kernstadt 

 Parkplatz Klosterplatz ausschließlich für 

Anwohner, behinderte Menschen und 

Handwerker  
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 Die Idee ohne Stellplätze finde ich gut. An-

wohner-Parkplätze in den Nebenstraßen 

 Bei Parkplätzen sollte an Kunden von Ge-

schäften, Einnahmen für die Stadt und Se-

nioren gedacht werden 

 Ladezonen und Behindertenparkplätze er-

halten und kontrollieren auf Falschparker, 

z. B. Salzmarkt 

 Verlust Parkplätze verkraftbar, wenn ent- 

und beladen vor der Haustür möglich  

 Be- und Entladen sicherstellen  

 Parkhäuser vor den Toren 

 Platzcharakter und Wegfall der Parkplätze 

im Kernbereich ist zu begrüßen  

 Bei Reduzierung Parkplätze sollen Berech-

tigungen der städtischen Mitarbeiter über-

prüft werden  

 Touristenparkplätze außerhalb, evtl. mit 

Shuttlebus  Parkflächen schaffen oder 

am Schwimmbad nutzen  

Abbildung 5: Teilnehmende während des Work-
shops 

2.8 Themenbereich Zeitplan und Ablauf 
Planung 

Die lokalen Gewerbetreibenden aus der Werther-

straße und der Orchheimer Straße, die an den städ-

tischen Beteiligungsaktionen teilgenommen haben, 

betonen die große Wichtigkeit einer frühzeitigen 

Kommunikation des Bauzeitenplans sowie der Ein-

richtung von Baustellen und dem Absperren von 

Straßenabschnitten. 

 Bauzeitenplan wichtig für Gewerbetrei-

bende wg. Anlieferungen usw. 

2.9 Themenbereich Sonstiges  

Weitere Vorschläge von Seiten der Bürgerschaft 

beziehen sich auf ein ausreichendes Angebot an 

öffentlichen Toiletten und zusätzliche Angebote für 

die Zielgruppe der Jugendlichen, für die es offenbar 

zu wenige Angebote in der Kernstadt gibt.  

 Zentrales Müllsystem, kein privates Müll-

system  

 Müllvermeidungskampagne für Outlet Öf-

fentliche Toiletten schaffen 

 Ehemals Küchen-Jonas + Gebäude + Um-

feld  Jugenddisco 

 Wichtig: Ort für Jugendliche  Schleidtal? 

 Informationstafeln für Bürgerschaft auf-

stellen 

 Schachbrett in Planung integrieren 

2.10 Ausblick  

Die gesammelten Anregungen aus den Beteili-

gungsaktionen werden an die Planungsbüros „Inge-

nieurberatung Lorenz GmbH“ und „MOLA Land-

schaftsarchitektur GmbH“ sowie die Stadtverwal-

tung für den weiteren Planungsprozess weitergelei-

tet. 

 

 

  


